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1. Die Fachgruppe Geschichte am Märkischen Gymnasium Iserlohn 

Das Märkische Gymnasium Iserlohn ist eines von drei öffentlichen Gymnasien der Stadt 
Iserlohn. In ihm werden ca. 950  Schülerinnen und Schüler unterrichtet. In der Stadt und 
in erreichbarer Nähe befinden sich für die Unterrichtsarbeit relevante Museen, Archive 
und andere außerschulische Lernorte. Mit dem Stadtarchiv, der Stadtbücherei und dem 
Stadtmuseum wurden Bildungspartnerschaften geschlossen. Des Weiteren ist dem 
Märkischen Gymnasium das Hemberg-Museum für Naturkunde und Archäologie 
angeschlossen, das historische Exponate zeigt und von den Schülerinnen und Schülern 
sowie externen Besucherinnen und Besuchern aufgesucht werden kann. 

Da die Fachgruppe Inhaltsfelder zu Unterrichtsvorhaben ausgearbeitet hat, kann im 
gewünschten demokratischen Sinne ein Beitrag zur pädagogischen Arbeit der Schule 
geleistet werden. Es besteht Einigkeit darüber, dass die Kenntnis der politischen Kultur, 
der die Schule verpflichtet ist, notwendig ist, damit sich die Schülerinnen und Schüler zu 
handlungsfähigen Demokraten entwickeln können, und dass in der Auseinandersetzung 
mit der Geschichte dieser politischen Kultur das Bewusstsein dafür entsteht, dass 
dieses Politikmodell geworden ist, also einerseits eine keineswegs selbstverständliche 
Errungenschaft darstellt, andererseits aber auch der kritischen Weiterentwicklung 
bedarf. In diesem Zusammenhang spielt die Zusammenarbeit mit örtlichen Museen, 
Bibliotheken etc. eine wichtige Rolle. 

Das Schulprogramm sieht vor, dass die Schülerinnen und Schüler eine konsequente 
methodische Schulung erhalten sollen, sowohl in fachspezifischer Hinsicht als auch 
fachunspezifisch. Dabei wird Bezug auf den Medienkompetenzrahmen NRW Bezug 
genommen Das Fach Geschichte ist ein Fach mit einem traditionell sehr entwickelten 
Methodenbewusstsein und kann daher zu diesem Ziel der Schule einen umfangreichen 
Beitrag leisten: Die Analyse von Medienprodukten aller Art (Texten, Bildern, Filmen, 
Nachrichten, öffentlichen Inszenierungen auch in digitaler Form) versetzt die 
Schülerinnen und Schüler in die Lage, auch außerhalb des Unterrichts und des direkten 
fachlichen Bezuges kritische Distanz zu den Einflüssen der Medien zu wahren. Der 
Umgang mit (oft fremdartigen) Texten fördert ihre Lesekompetenz; die Notwendigkeit, 
eigene Narrationen zu verfassen, schult sie in ihrer Ausdrucksfähigkeit und 
Sprachkompetenz; die ständige Herausforderung durch die Frage nach einer „Wahrheit“ 
zeigt ihnen die Grenzen, an die das eigene Erkenntnis- und Urteilsvermögen stößt. 

Die Schule verfolgt aber zunehmend das Doppelstundenkonzept. 

Die Fachgruppe im Schuljahr 2019/20 besteht aus fünf Vollzeitkräften, zwei 
Teilzeitkräften sowie zwei Studienreferendarinnen. Die Fachgruppe ist sehr 
altersheterogen; die Verständigung in Bezug auf didaktische oder methodische 
Anforderungen des Faches gelingt, die Bereitschaft, voneinander zu lernen, sich 
gegenseitig zu unterstützen und gemeinsam getroffene Entscheidungen auch 
umzusetzen, gelingt ebenfalls. 



 
 
 
 
 

 

 

Die Schule verfügt über eine Schülerbibliothek, ein Selbstlernzentrum.  So haben die 
Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, unterschiedliche Materialien (Fachbücher, 
Lernhilfen, methodische Anleitungen etc.) einzusehen oder auszuleihen, und hier gibt 
es auch PCs mit Internetzugang, die von diesen genutzt werden können.   

Die Fachkonferenz hat als Lehrbuch für die Sekundarstufe I das Werk „Zeiten und 
Menschen“ eingeführt. 

Die Schule hat einen Raum für das Fach Geschichte, in dem außer einem Bestand an 

Fachliteratur, Nachschlagewerken und Quellensammlungen sowie einem Klassensatz 

Geschichtsatlanten eine ausreichende Anzahl von neueren Ausgaben des 

Grundgesetzes und Foliensammlungen und Filme zugänglich sind; hier werden auch 

Materialien der Bundeszentrale für politische Bildung gesammelt. 

 

 



 
 
 
 
 

 

 

2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den 
Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies 
entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des 
Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und 
Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den 
einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, 
Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die 
Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der 
Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten 
Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten 
Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben 
Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe 
Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um 
Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die 
Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu 
erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der 
Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur 
Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von 
Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz 
Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter 
Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referendarinnen und 
Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur 
standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung 
von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen vorgesehenen 
Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch dem Kapitel 2.2 zu entnehmen sind. 
Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der 
konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der 
Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im 
Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und 
Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

 



 
 
 
 
 

 

 

2.1.1 Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 5/6 

Unterrichtsvorhaben I:  

Frühe Kulturen und erste Hochkulturen – Wirkmächtige Veränderungen in der Frühgeschichte 
der Menschheit. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben ausgewählte Personen und Gruppen in den jeweiligen Gesellschaften und ihre 

Funktionen, Interessen und Handlungsspielräume (SK 4), 

 informieren fallweise über Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle Kontakte 

sowie Konflikte von Menschen in der Vergangenheit (SK 5), 

 identifizieren Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, kulturelle Errungenschaften sowie 

Herrschaftsformen in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension (SK 6), 

 benennen einzelne Zusammenhänge zwischen ökonomischen und gesellschaftlichen 

Prozessen (SK 8). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln zielgerichtet Informationen und Daten in Geschichtsbüchern, digitalen 

Medienangeboten und in ihrem schulischen Umfeld zu ausgewählten Fragestellungen (MK 

2 – Medienkompetenzrahmen NRW 2.1/ Informationsrecherche), 

 unterscheiden zwischen Quellen und Darstellungen und stellen Verbindungen zwischen 

ihnen her (MK 3), 

 wenden grundlegende Schritte der Interpretation von Quellen unterschiedlicher Gattungen 

auch unter Einbeziehung digitaler Medien aufgabenbezogen an (MK 4 - 

Medienkompetenzrahmen NRW 2.2/ Informationsauswertung), 

 wenden grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 

auch digitalen historischen Darstellungen aufgabenbezogen an (MK 5- 

Medienkompetenzrahmen NRW 2.2/ Informationsauswertung). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden zur Beantwortung einer historischen Frage zwischen einem Sach- und 

Werturteil (UK 1), 

 beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berücksichtigung von 

Multiperspektivität und grundlegenden Kategorien, (UK 2),  



 
 
 
 
 

 

 

 beurteilen im Kontext eines einfachen Beispiels das historische Handeln von Menschen 

unter Berücksichtigung ihrer Handlungsspielräume (UK 3). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären innerhalb ihrer Lerngruppe den Sinnzusammenhang zwischen historischen 

Erkenntnissen und gegenwärtigen Herausforderungen (HK 2), 

 erkennen die Unterschiedlichkeit zwischen vergangenen und gegenwärtigen 

Wertmaßstäben (HK 3). 

 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 1: Frühe Kulturen und erste Hochkulturen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Steinzeitliche Lebensformen 

 Handel in der Bronzezeit 

 Hochkulturen am Beispiel Ägyptens 

Hinweise: -  

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II:  

Zusammenleben in den griechischen Poleis und im Imperium Romanum – die Bedeutung der 
griechisch-römischen Antike für die Gegenwart 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran nach 

vorgegebenen Schemata angeleitet Fragen (SK 1), 

 beschreiben ausgewählte Personen und Gruppen in den jeweiligen Gesellschaften und ihre 

Funktionen, Interessen und Handlungsspielräume (SK 4). 

 informieren fallweise über Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle Kontakte 

sowie Konflikte von Menschen in der Vergangenheit (SK 5). 

 identifizieren Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, kulturelle Errungenschaften sowie 

Herrschaftsformen in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension (SK 6) 

 beschreiben im Rahmen eines Themenfeldes historische Zusammenhänge unter 

Verwendung zentraler Dimensionen und grundlegender historischer Fachbegriffe (SK 7). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 



 
 
 
 
 

 

 

 ermitteln zielgerichtet Informationen und Daten in Geschichtsbüchern, digitalen 

Medienangeboten und in ihrem schulischen Umfeld zu ausgewählten Fragestellungen (MK 

2 – Medienkompetenzrahmen NRW 2.1/ Informationsrecherche), 

 unterscheiden zwischen Quellen und Darstellungen und stellen Verbindungen zwischen 

ihnen her (MK 3). 

 wenden grundlegende Schritte der Interpretation von Quellen unterschiedlicher Gattungen 

auch unter Einbeziehung digitaler Medien aufgabenbezogen an (MK 4- 

Medienkompetenzrahmen NRW 2.2/ Informationsauswertung), 

 präsentieren in analoger und digitaler Form (fach-)sprachlich angemessen 

Arbeitsergebnisse zu einer historischen Fragestellung (MK 6 - Medienkompetenzrahmen 

NRW 4.1+4.3/ Medienproduktion und Präsentation, Quellendokumentation). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden zur Beantwortung einer historischen Frage zwischen einem Sach- und 

Werturteil (UK 1). 

 beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berücksichtigung von 

Multiperspektivität und grundlegender Kategorien, (UK 2). 

 beurteilen im Kontext eines einfachen Beispiels das historische Handeln von Menschen 

unter Berücksichtigung ihrer Handlungsspielräume (UK 3),  

 erkennen die (mögliche) Vielfalt von Sach- und Werturteilen zur Beantwortung einer 

historischen Fragestellung (UK6). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen einen Bezug von Phänomenen aus der Vergangenheit zur eigenen persönlichen 

Gegenwart her (HK 1). 

 erkennen die Unterschiedlichkeit zwischen vergangenen und gegenwärtigen 

Wertmaßstäben (HK 3). 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 2: Antike Lebenswelten: Griechische Poleis und Imperium Romanum 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Lebenswelten und Formen politischer Beteiligung in griechischen Poleis 

 Herrschaft, Gesellschaft und Alltag im Imperium Romanum 

Hinweise: -  

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III a): 



 
 
 
 
 

 

 

Lebenswelten im Mittelalter 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 benennen aufgabenbezogen die subjektive Sichtweise des Verfassers oder der Verfasserin 

in Quellen niedriger Strukturiertheit (SK 2), 

 beschreiben in einfacher Form Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen historischer 

Ereignisse (SK 3), 

 beschreiben ausgewählte Personen und Gruppen in den jeweiligen Gesellschaften und ihre 

Funktionen, Interessen und Handlungsspielräume (SK 4). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 treffen mediale Entscheidungen für die Beantwortung einer Fragestellung (MK 1), 

 ermitteln zielgerichtet Informationen und Daten in Geschichtsbüchern, digitalen 

Medienangeboten und in ihrem schulischen Umfeld zu ausgewählten Fragestellungen (MK 

2– Medienkompetenzrahmen NRW 2.1/ Informationsrecherche), 

 wenden grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 

auch digitalen historischen Darstellungen aufgabenbezogen an (MK 5 - 

Medienkompetenzrahmen NRW 2.2/ Informationsauswertung). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berücksichtigung von 

Multiperspektivität und grundlegender Kategorien (UK 2), 

 bewerten menschliches Handeln in der Vergangenheit im Kontext eines überschaubaren 

Beispiels mit Entscheidungscharakter (UK 4), 

 erörtern grundlegende Sachverhalte unter Berücksichtigung der Geschichtskultur, 

außerschulischer Lernorte und digitaler Deutungsangebote (UK 5 - 

Medienkompetenzrahmen NRW 5.2/ Meinungsbildung). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erkennen die Unterschiedlichkeit zwischen vergangenen und gegenwärtigen 

Wertmaßstäben (HK 3), 

 hinterfragen zunehmend die in ihrer Lebenswelt analog und digital auftretenden 

Geschichtsbilder (HK 4 - Medienkompetenzrahmen NRW 2.3+5.3/ Informationsbewertung, 

Identitätsbildung). 



 
 
 
 
 

 

 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 3 a): Lebenswelten in der mittelalterlichen Agrargesellschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Herrschaft im Fränkischen Reich und im Heiligen Römischen Reich 

 Lebensformen in der Ständegesellschaft: Land, Burg, Kloster 

Hinweise: -  

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

 
 



 
 
 
 
 

 

 

2.1.2 Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene 
Absprachen 

 

 Zusammenleben 
der Griechen – 
Vorstufe einer 
modernen 
Gesellschaft? 

 Was machte die 
Griechen zu 
Griechen? 

 Ein gewöhnlicher 
Tag im antiken 
Athen und Sparta 
– Daphne und 
Philipos 
erkunden ihre 
Stadt 

 Demokratie in 
Athen? – Wer 
soll in einer 
Gemeinschaft 
Entscheidungen 
treffen? 

 Rechtfertigen 
Ziele 
angewandte 
Mittel? – der 
Kriegerstaat 
Sparta  

 Wer hat die 
gelungenste 
Verfassung: 
Athen oder 
Sparta? 

 

 

 Rom – der „Nabel 
der Welt“? 

 Nach außen 
mächtig, aber im 
Innern brüchig – 
Folgen der 
römischen 
Eroberungen 

 

 

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

 vergleichen in Ansätzen die 
Gesellschaftsmodelle Sparta und 
Athen. 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

 beurteilen unterschiedliche 
Beteiligungsmöglichkeiten von 
Menschen verschiedener 
Bevölkerungsgruppen in 
Vergangenheit (griechische Polis) 
und Gegenwart (Deutschland). 

Methodenkompetenzen 

 unterscheiden zwischen Quellen 
und Darstellungen und stellen 
Verbindungen zwischen ihnen her 
(MK 3), 

 wenden grundlegende Schritte der 
Interpretation von Quellen 
unterschiedlicher Gattungen auch 
unter Einbeziehung digitaler 
Medien aufgabenbezogen an (MK 
4). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Konkretisierte Sachkompetenz; 

 erklären Rückwirkungen der 
römischen Expansion auf die 
inneren politischen und sozialen 
Verhältnisse der res publica, 

 stellen aus zeitgenössischem 
Blickwinkel großstädtisches 

 

 

 

 

 

 Unterrichtliche 
Materialgrundlage: 

www.segu-
geschichte.de/wi
e-lebten-die-
athener/ 
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 Menschen in der 
Hauptstadt Rom 
– Was Gebäude 
über 
Lebensweisen im 
antiken Rom 
erzählen. 

 „imperium sine 
fine“ - War Rom 
die Megastadt 
der Antike? 

 Die römische 
familia – eine 
ganz normale 
Familie? 

 Das antike Erbe 
– Was blieb von 
den Römern 
übrig? 

 Athen-Sparta-
Rom- Chang’an 
– Wo lebt es sich 
am besten? 

 

Alltagsleben sowie 
Lebenswirklichkeiten von 
Menschen unterschiedlicher 
gesellschaftlicher Gruppen im 
antiken Rom dar, 

 vergleichen zeitgenössische 
Bauwerke hinsichtlich ihrer 
Aussage über den kulturellen, 
gesellschaftlichen und 
technischen Entwicklungsstand in 
globaler Perspektive (Chang’an – 
Rom, Große Mauer – Limes). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

 beurteilen Werte der römischen 
Familienerziehung und bewerten 
sie unter Berücksichtigung 
gegenwärtiger familiärer 
Lebensformen (früher – heute), 

 beurteilen den Einfluss des 
Imperium Romanum auf die 
eroberten Gebiete. 

Methodenkompetenz 

 präsentieren in analoger und 
digitaler Form (fach-) sprachlich 
angemessen Arbeitsergebnisse zu 
einer historischen Fragestellung 
(MK 6). 

Handlungskompetenz 

 stellen einen Bezug von 
Phänomenen aus der 
Vergangenheit zur eigenen 
persönlichen Gegenwart her (HK 
1), 

 erkennen die Unterschiedlichkeit 
zwischen vergangenen und 
gegenwärtigen Wertmaßstäben 
(HK 3). 

 

 

 

 

 

 

 Unterrichtliche 
Materialgrundlage: 

http://wwjchinese
cities.blogspot.co
m/ 

 

 

 

 

 

 Besuch des 
„Archäologischen 
Park Xanten“  

 Erstellen eines 
Homepage-Artikels 
mit Fotos in digitaler 
Form über die 
Exkursion nach 
Xanten 

 

 

 

 

 

Mögliche Diagnose von Schülerkonzepten: 

 Erstellen einer Stadtführung durch das alte Rom auf Grundlage von analogen und 
digitalen Rekonstruktionen 

 

 

http://wwjchinesecities.blogspot.com/
http://wwjchinesecities.blogspot.com/
http://wwjchinesecities.blogspot.com/


 
 
 
 
 

 

 

2.2 Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ 
 

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im 

Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge erkennbare 

Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Bei der Bewertung berücksichtigt 

werden die Qualität, die Quantität und die Kontinuität der Beiträge. Die Kompetenzentwicklung 

im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ wird sowohl durch kontinuierliche 

Beobachtung während des Schuljahres (Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch durch 

punktuelle Überprüfungen (Stand der Kompetenzentwicklung) festgestellt. Bei der Bewertung 

von Leistungen, die die Schülerinnen und Schüler im Rahmen von Partner- oder 

Gruppenarbeiten erbringen, kann der individuelle Beitrag zum Ergebnis der Partner- bzw. 

Gruppenarbeit einbezogen werden. 

 

Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ – ggf. auch auf der 

Grundlage der außerschulischen Vor- und Nachbereitung von Unterricht – zählen u.a.: 

 

mündliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 

Beiträge zu Diskussionen und Streitgesprächen, Moderation von Gesprächen, 

Kurzreferate), 

schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Protokolle, Materialsammlungen, 

Hefte/Mappen, Portfolios, Lerntagebücher), 

kurze schriftliche Übungen sowie 

Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven sowie ggf.  

Praktischen Handelns (z.B. Rollenspiel; Befragung, Erkundung, Plakate, Flyer, 

Präsentationen ggf. auch in digitaler Form, Blogeinträge, Internetauftritte, 

Erklärvideos). 

 

Mögliche Überprüfungsformen 

 

Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von 

Überprüfungsformen. Im Verlauf der Sekundarstufe I soll ein möglichst breites Spektrum der 

aufgeführten Überprüfungsformen in schriftlichen, mündlichen oder praktischen Kontexten zum 

Einsatz gebracht werden. Darüber hinaus können weitere Überprüfungsformen nach 

Entscheidung der Lehrkraft eingesetzt werden. 


